
Das Luftfahrtunternehmen AIRBUS bringt sein Flugzeug 
AIRBUS A400M in die Brandbekämpfung von Waldbränden 
ein, wenn Brände über einen längeren Zeitraum nicht unter 
Kontrolle zu bringen sind oder in einem Gebiet mit Eigen-
gefährdung für Bodenpersonal. Schon in der Vergangenheit 
wurden Flugzeuge des Typs A440M zu Hilfs- und Rettungs-
aktionen in überregionalen Kriseneinsätzen eingesetzt, doch 
der Einsatz im Brandschutz stellt eine Fähigkeitsentwicklung 
auf nationaler Ebene dar. In Deutschland werden derzeit 44 
A400M-Flugzeuge vorgehalten, die potenziell mit dem neu-
en Löschkit ausgerüstet werden könnten.

30.000 Liter in 10 Minuten 
einsatzbereit
Die Lösung von AIRBUS besteht aus einem Kit, das inner-
halb von vier Stunden auf ein A400M-Flugzeug aufgerüstet 
werden kann. Es wird dafür an einem logistisch passenden 
Flughafen gelagert. In Deutschland ist derzeit Wunsdorf, 
nahe Hannover, in der Planung. Nach Alarmierung können 
binnen 10 Minuten bis zu 30.000 Liter Löschwasser aufge-
nommen werden. Dafür verfügt der Tank des Löschkits über 
mehrere Pumpenanschlüsse, so dass am Boden handels-
übliche Pumpen zur Befüllung verwendet werden können, 
die in der Regel zur technischen Ausstattung der Flugha-
fen gehören. In der Luft kann mittels einer mechanischen 
Öffnung das Löschwasser durch Nutzung der Schwerkraft 
abgegeben werden. Die Piloten fliegen dabei mit einer vor-
her berechneten Flughöhe und -geschwindigkeit, um die 
Wassermenge in der gewünschten Ausdehnung zu vertei-

A400M zur Luftunterstützung 
im großen Stil

len. Das gezielte langsame und tiefe Fliegen gehört zu den 
klassischen Einsatzarten dieses hauptsächlich militärisch 
genutzten Flugzeuges und gehört daher zum Trainingspro-
gramm der Piloten. Ein erneutes Auftanken kann an wech-
selnden Flughäfen erfolgen, um so die Wasserverfügbarkeit 
am Boden über einen längeren Zeitraum sicherzustellen.

Eindämmung von großflächigen 
Waldbränden
Die Hauptaufgabe beim Einsatz des Löschkits in einem 
A400M besteht darin, die weitere Ausbreitung des Vege-
tationsbrandes zu verhindern. Durch eine hohe, aber kon-
zentrierte Wasserabgabe können lange Linien entlang der 
Grenzen des Feuers gezogen werden. Unter anderem 
können diese auch nachts gehalten werden, während die 
Einsatzkräfte am Boden den Einsatz wegen Dunkelheit un-
terbrechen oder sich neu formieren müssen. “Der Einsatz 
des A440M bei Waldbränden stellt keinen Ersatz für den 
klassischen Feuerwehreinsatz dar. Vielmehr kommt ein Flug-
zeug dieser Größenordnung erst dann zum Einsatz, wenn 
die Bodentruppen und kleinere Flugzeuge und Hubschrau-
ber zu 100 % im Einsatz sind. In Spanien musste 2023 ein 
großflächiger Brand kontrolliert abbrennen, da er nicht zu 
beherrschen war. Dort wünschte man sich eine solche Lö-
sung,” erklärt Christian Dörr, External Communications Ma-
nager, Airbus Defence and Space. Neben dem derzeitigen 
indirekten Einsatz wäre zukünftig auch ein direkter Einsatz 
möglich, wenn der Markt dies fordern würde, so Dörr.
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Testflug eines A400M im Löscheinsatz mit roter Markierungsfarbe im Löschwasser (Quelle: Airbus Defense and Space/Gonzalo)
Im Landkreis Bernkastel-Wittlich hat das Thema Wald-
brandbekämpfung in den letzten Jahren eine deutlich ge-
steigerte Aufmerksamkeit erhalten. “Auch wenn es zuletzt 
viel regnete, ist möglich, dass in diesem Jahr intensive 
Waldbrände auf unsere Feuerwehren zukommen. Das sat-
te Grün kann schnell ausdörren und für viel Brennmaterial 
im Wald sorgen”, erklärt Jörg Teusch, Brand- und Katas-
trophenschutzinspekteur im Kreis Bernkastel-Wittlich, der 
mehrere Ansätze verfolgt.

Einerseits hat Teusch den Schulterschluss zu den Forstäm-
tern gesucht und einen runden Tisch zur Vegetationsbrand-
bekämpfung gegründet. Im Austausch zwischen Forst und 
Feuerwehr können aktuelle Themen besprochen werden 
und persönliche Kontakte geknüpft werden. “In der Krise ist 
es immer besser, kluge Köpfe zu kennen,” erklärt Teusch. 
Weiterhin nutzen die Feuerwehren im Landkreis die digitalen 
Karten der Geobasisdaten aus Rheinland-Pfalz, um aktuelle 
Informationen zu nutzbaren Wegen zu erhalten. Der enge 
Austausch mit den Forstämtern ergänzt dieses Kartenma-
terial zusätzlich.

Start der Kooperation mit 
Waldbrandexperten
Um die eigenen Feuerwehren im Landkreis zukünftig noch 
besser auszubilden und im Einsatzfall fachkundige Unter-
stützung zu erhalten, wurde erstmals in Rheinland-Pfalz ein 
Kooperationsvertrag mit EURO-WALDBRAND geschlos-
sen. “In der Ausbildung zeigen wir vor allem Möglichkeiten, 
wie mit richtiger Taktik und passenden Werkzeugen ohne 
großen Wassereinsatz im Wald gelöscht werden kann, denn 
der Wassertransport ist immer eine Herausforderung”, so 
Teusch. “Im Einsatz werden wir die fachliche Unterstützung 
zukünftig zur Verstärkung unserer Feuerwehren nutzen. 
Besonders das Fachwissen und die Einsatzerfahrung sind 
sehr hilfreich für uns, da die Feuerwehren im Ehrenamt mit 
dem immer breiter werdendem Aufgabenspektrum nicht die 
fachliche Tiefe wie Spezialisten entwickeln kann.”

Erster Landkreis in Rheinland-Pfalz  
kooperiert mit Waldbrand-Kontraktor

Taktische Waldbrandfahrzeuge in 
Katastrophenschutzzügen
Zur Verbesserung der Kapazitäten hat Teusch frühere Struk-
turen wieder belebt und so baut der Landkreis aktuell zwei 
Katastrophenschutzzüge zur überörtlichen Unterstützung 
auf. Sie umfassen unter anderem Kommandofahrzeuge, 
Löschgruppenfahrzeuge, ATVs mit Sonderausbau und 
Schlauchwagen. Die Ausstattung der beiden Züge erfolgt 
über den Grundschutz hinaus und erfährt eine starke Unter-
stützung seitens des Landkreises und der Kommunen. “Es 
wurden Haushaltsgelder bewilligt, weil man erkannt hat, 
dass es hier Fähigkeitslücken gibt und für einen verlässli-
chen Schutz investiert werden muss,” so Teusch.

Ergänzend ist im Katastrophenschutzzentrum Spezialaus-
stattung gelagert, wie zum Beispiel die Waldbrandraupe 
“Sissi”, die ferngesteuert einen etwa 1,60 m breiten Wund-
streifen erzeugen kann.
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ATV-Kleinfahrzeuge sind in unwegsamen Gelände flexibel einsetzbar 
(Quelle: Jörg Teusch)

Präsentation der Waldbrand-Fahrzuge des KatS-Zuges im Landkreis Bernkastel-Wittlich (Quelle: Jörg Teusch)
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